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!    PrEP kann man regel-
mäßig (täglich) oder für
einige Tage lang einneh-
men. Studien haben ge-
zeigt: Beides ist wirk-
sam. Du bist dabei dann 
am besten geschützt, 
wenn Du die PrEP alle 
24h einnimmst. Eine 
„Wochenend-PrEP“, 
also die geplante, kurz-
zeitige Einnahme vor ei-
ner Risiko-Situation, kann 
ein praktikabler und auch 
bezahlbarer Schutz sein. 
Für beide Arten der 
PrEP gilt: Jede verges-
sene Pillen-Einnahme 
verringert die Schutz-
wirkung!

PROPHYLAXE
Vorbeug. der Ansteckung

Bei einer PrEP  werden 
regelmäßig oder anlass-
bezogen Substanzen vor
einem möglichen Risiko-
kontakt eingenommen. 
Und zwar eine Kombi-
nation der gleichen Sub-
stanzen, die sonst in der 
Therapie von Menschen 
mit HIV als Medikamen-
te eingenommen wer-
den.
In der BRD sind mehrere 
Präparate für die PrEP zu-
gelassen  (CH: Verschrei-
bung nur Off-Label). Sie 
enthalten zwei Wirkstof-

Die bisherigen 
vorbeugenden Maßnah-
men – wie der Gebrauch 
von Kondomen beim Sex 
– haben bis heute allein
nicht ausgereicht, die
Verbreitung von HIV und
Aids zu beenden. Mit
PrEP gibt es eine wei-
tere, hoffentlich bald für
alle zugängliche Mög-
lichkeit, sich durch die
Einnahme eines Arznei-
mittels in Pillenform ge-
gen das Virus zu schüt-
zen. Leute, die sich
leichter mit HIV anste-
cken könnten, haben
nun mehr Optionen,
sich effektiv zu schützen.

fe in einer Filmtablette 
und verursachen selten 
relevante Nebenwirkun-
gen. 
PrEP ist keine Morning-
After-Pille, keine Imp-
fung gegen HIV und 
kein Mittel zur Heilung. 
Es ist nicht zu verwech-
seln mit der Postexpo-
sitionsprophylaxe PEP, 
welche nach einer un-
geschützten Situation 
eingenommen wird, um 
noch nachträglich eine 
Infektion zu verhindern 
(LINK9).

In den USA schätzen 
Gesundheitsbehörden

            Ob und in welcher 
Form PrEP für Dich ge-
eignet sein könnte, be-
handelt dieses Faltblatt. 
Es ist geschrieben für 
Männer, die Sex mit Män-
nern haben (sei es, dass 
sie sich als inter, trans*, bi, 
cis, pan, schwul, hetero,
queer  oder anders be-
zeichnen) sowie für alle,
die sich für das Thema
interessieren. Es ist ver-
fasst in der festen Über-
zeugung, dass alle Men-
schen – die PrEP brau-
chen  und  wo l len  –
schnellstens Zugang da-
zu bekommen müssen.

und einige Kranken-
kassen PrEP seit 2012 
als wirksam ein, bewer-
ben sie entsprechend 
und übernehmen auch 
die Kosten. Auch hier-
zulande nutzt eine klei-
ne, wachsende Zahl von
Leuten bereits PrEP. 
Zugleich ist das Wis-
sen darum nicht sehr 
hoch. Mit Sicherheit 
wird – auch ohne Kos-
tenübernahme – PrEP in 
nächster Zeit verstärkt 
genutzt, um sich indivi-
duell vor HIV zu schüt-
zen, ob nun statt oder 
in Kombination mit dem 
Kondom.

WAS IST 
PrEP?
     PrEP ist die vorbeu-
gende Einnahme antivi-
ral wirksamer Substan-
zen, um eine Infektion 
mit HIV zu verhindern 
(und zwar bisher mit 
dem in Europa und den 
USA fast ausschließlich 
vorkommenden Subtyp 
HIV-1). PrEP steht für:

PRA davor 

EXPOSITION
ausgesetzt sein 
(dem HI-Virus)
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WIE GENAU 
FUNKTIONIERT 
PrEP?
 Damit sich das Virus un-
unterbrochen im Körper 
vermehren kann, muss 
es seine Erbsubstanz 
RNA ständig in die Erb-
information menschlicher 
Zellen (DNA) kopieren.  
Dazu muss das Virus 
seine Erbinformation zu-
nächst in die menschli-
che Form umschreiben. 
Das erfolgt mit einem 
von HIV mitgebrachten 
Werkzeug: dem Enzym 
Reverse Transkriptase. 
Dieser Vorgang wird nun
durch die PrEP-Wirk-
stoffe blockiert, indem 
sie falsche Bausteine in
die DNA einbauen. Das
führt zu einem Abbruch 
der Virusvermehrung. 
Da sich die Wirkstoffe 
über eine längere Zeit in 
einer gewissen Konzen-
tration u.a. in Blut und 
Analschleimhaut befin-
den, kann das HI-Virus 
seine Erbsubstanz nicht 
mehr in die menschli-
chen Zellen einbauen 
und verschwindet aus 
dem Körper.

WELCHE PRAPA 
RATE GIBT ES?
           Erhältlich sind 
derzeit Tabletten für die
PrEP, die die Wirkstoffe
Emtricitabin FTC und Te-
nofovir TDF kombinieren
(kurz: FTC/TDF). 
Das sind Truvada® (Her-
steller Gilead) sowie des-
sen Generika, also wirk-
stoffgleiche Präparate.
Von diesen haben Emtri-
citabin/Tenofovirdiso-
proxil HEXAL® und Em-
tricitabin-Tenofovirdiso-
proxil-ratiopharm® eine 
Zulassung in der BRD. 
Ob der Truvada®-Nach-
folger Descovy® für PrEP 
geeigneter ist als die 
Kombi FTC/TDF, wird 
gerade erforscht.

WIE SICHER 
IST PrEP?
   Die dauerhafte – sprich 
tägliche – und korrekt ein-
genommene PrEP hat 
sich in Studien als min-
destens so sicher er-
wiesen wie ein richtig an-
gewendetes Kondom 
oder “Schutz durch The-
rapie” (Nichtinfektiösität 
bei effektiver HIV-Thera-
pie (LINK10)). Auch ver-
schiedene Einnahme-
schemas der Kurzzeit-
PrEP bieten – mit Ab-
stufungen – einen ho-
hen Schutz (LINK11). Als 
Faustregel gilt bei der 
Kurzzeit-PrEP: Je mehr 
Tage mit täglicher Medi-
kamenteneinnahme vorm 
Sex liegen, desto hö-
her ist auch die Schutz-
wirkung. Viele HIV-er-
fahrene Ärztinnen und 
Ärzte raten zu einem Be-
ginn 4 bis 5 Tage vor-
her. (LINK12). 
Bei nur einer Einnahme 
vor einer Risikosituation 
gilt das so nicht, dennoch 
verringert sich auch dann 
das HIV-Übertragungs-
risiko beachtlich. 
Es mag sein, dass Dir 
das als Schutz nicht aus-
reicht. Wenn Du Kondo-
me nicht oder nicht im-
mer benutzt, ist das aber 
immer noch eine besse-
re Option als gar kein 
Schutz gegen HIV. Auch 
ist eine Ansteckung mit 
wirkstoffresistentem 
HIV unter PrEP zwar 
grundsätzlich möglich,
aber extrem unwahrschein-
lich (bisher vier doku-
mentierte Ansteckungen 
weltweit, davon zwei auf
Resistenzen zurückzufüh-
ren).  Keine Safer-Sex-Me-
thode kann kompletten 
Schutz vor HIV garan-
tieren. 
Wichtig bei PrEP ist: 
Jede vergessene Pillen-
einnahme mindert den
Schutz und macht eine 
PrEP weniger wirksam.

WIE WIRD PrEP 
EINGENOMMEN?
            Für Truvada® gibt 
es bei einer dauerhaften 
PrEP folgende Empfeh-
lung vom Hersteller (gilt
genauso für die Generika):
Du nimmst einmal täg-
lich zur gleichen Zeit 
eine Tablette ein:

Bei einer Kurzzeit-PrEP 
haben die Studienteil-
nehmer der IPERGAY-
Studie 24h bis 2h vor 
einer Situation mit mög-
licher HIV-Übertragung 
2 Pillen und dann je-
weils 1 Pille im Abstand 
von 24h bis zwei Tage 
nach der Situation ein-
genommen.

Einnahmeschema für Truvada®, 
Kurzzeit-PrEP, IPERGAY-Studie. 
(Gilt für Anal- und nicht für Vaginal-
schleimhäute.)

Der “Schnell-Start” bei 
IPERGAY ist umstritten.
Ob die Einnahme von 
zwei Tabletten zwei Stun-
den vor dem Sex ausrei-
chend ist, ist nicht ganz
klar. Sicher ist aber, je 
länger Du die PrEP vor 
dem Sex einnimmst, des-
to größer wird der Schutz.
Idealerweise fängst Du 
die PrEP ein paar Tage 
vorher an.

Vor Beginn einer PrEP 
musst Du Dir sicher sein 
(testen!), dass Du nicht 
bereits HIV-infiziert bist.
Auch eine Hepatitis B 
muss wegen möglicher
Komplikationen vorher 
ausgeschlossen werden.
Außerdem ist es sinn-
voll, dass Du vorher  und
dann alle drei Monate
Deine Blutwerte checkst.
Am wichtigsten ist der 
Kreatininwert als Maß für
die Filtrationsleistung der
Niere, siehe Nebenwir-
kungen (LINK13).
Lass Dich parallel auch
gleich auf sexuell über-
tragbare Infektionen
(STIs sexually transmit-
ted infections) testen.
Wenn Du die Tablette zu
Deinen Mahlzeiten ein-
nimmst, verbessert sich 
die Aufnahmemenge 
von Tenofovir in Dei-
nen Körper um ca. ein 
Drittel.

     Noch einmal: Die Re-
gelmäßigkeit der Ein-
nahme entscheidet über
die Wirksamkeit!
Die tägliche wird für 
viele bestimmt die prak-
tikablere und damit ef-
fektivere (also sichere-
re) Form der PrEP sein.
Was besser für Dich ist, 
kannst nur Du selbst he-
rausfinden.

NEBENWIRKUNGEN
WECHSELWIRKUNGEN
     Wenn PrEP-Wirk-
stoffe eingenommen wer-
den, können Übelkeit, 
Schwächegefühl und 
Kopfschmerzen auftre-
ten. Nach Absetzen des 
Präparats bilden sich 
diese Nebenwirkungen 
vollständig zurück.
PrEP kann (in seltenen 
Fällen) die Knochen-
dichte herabsetzen oder 
die Niere schädigen. 
Du darfst es keinesfalls 
ohne ärztliche Beglei-
tung einnehmen, wenn 
Du eine vorgeschädigte 
Niere hast.
Außerdem kann die ent-
haltene Lactose bei ei-
ner Unverträglichkeit pro-
blematisch sein. 
Informiere Dich über 
Wechselwirkungen mit 
Medikamenten in einem 
ärztlichen Gespräch oder 
im Beipackzettel. Mit 

Adefovirdipivoxil (Hepse-
ra®) darf FTC/TDF nicht 
kombiniert werden.

Alkohol und andere Dro-
gen schränken die Wir-
kung einer PrEP nicht 
ein. Der gleichzeitige 
Konsum kann aber Dei-
nen Stoffwechsel, Leber 
und Niere zusätzlich be-
lasten.

Manchmal hört man, 
dass HIV bei Vorliegen 
einer STI leichter über-
tragen wird. PrEP ver-
hindert auch in diesem 
Fall die Übertragung von
HIV effektiv.

PrEP IN DER 
BRD  WIE IST 
DER STAND?
   Seit Okt. 2017 kann 
FTC/TDF von Hexal in
der BRD für 50EUR/28 
Tabletten in bestimmten 
Apotheken erworben wer-
den (innerhalb eines Pi-
lotprojekts, Liste: LINK26). 
Dafür ist ein Privatrezept 
einer HIV-Schwerpunkt-
praxis oder anderen nie-
dergelassenen Ärztinnen/
Ärzten, die an dem Pro-
gramm teilnehmen, not-
wendig. Sie müssen die
Begleitung, also den HIV-
Test vorab, Beratung und 
Aufklärung, regelmäßige
Blut- und Urintests durch-
führen. PrEP von Ratio-
pharm kostet dagegen 
70EUR, kann aber von je-
der Ärztin/jedem Arzt ver-
schrieben werden (auch 
Rezepte aus EU, CH +
Norwegen!). Die Kosten 
werden von der Kranken-
kasse derzeit nicht über-
nommen. Zumindest für 
begleitende Maßnahmen 
kann jedoch oft ein Weg
der Abrechnung gefun-
den werden (bei Ärztin/
Arzt nachfragen). Einige 
Checkpoints (Gesund-
heitszentren für schwu-
le und andere Männer) 
bieten die Begleitung 
an. 

GEHT DAS 
AUCH 
GUNSTIGER?
    Trotz der jetzt niedri-
geren Preise kommt man 
(bei tägl. Einnahme) jähr-
lich auf 650EUR allein für 
die Tabletten. Man spart 
davon mehr als die Hälf-
te, wenn man sie  aus dem
Urlaub im nicht-europä-
ischen Ausland mitbringt
(drei Monatspackungen
für Eigenbedarf erlaubt). 
Manche bestellen Gene-
rika im Internet bei be-
stimmten Online-Apothe-
ken (z.B. in Thailand oder 
Swaziland). Hier bekommt
man 3 Monatspackungen
schon für 90EUR inkl.
Versand. Dies ist immer 
noch deutlich günstiger 
als die Hexal-PrEP.
Aufgrund von Einfuhr-
bestimmungen werden 
Direktsendungen aller-
dings oft vom Zoll be-
schlagnahmt. Soweit wir
wissen, ist eine Bestel-
lung an eine private Post-
adresse in UK und der 
Weiterversand an eine 
deutsche Postadresse
aber unkompliziert mög-
lich. In der Schweiz wie-
derum ist der Bezug einer 
Monatsration erlaubt und 
online direkt beziehbar. 
Zum Thema Online-Be-
stellungen haben wir 
ein paar Informationen 
zusammengetragen und 
auf unserer Website
veröffentlicht (LINK14).

Weiterhin werden Ge-
nerika für andere billig 
aus dem Ausland mitge-
bracht, verschriebene PEP
als PrEP eingenommen 
oder Pillen bei Bekann-
ten besorgt. Diese Be-
schaffungskreativität ist 
Ausdruck dafür, dass sich 
PrEP schlicht nicht alle 
leisten können. Sie sich 
selbst zu organisieren,
birgt auch die Gefahr 
(da nicht immer ein Re-
zept verlangt wird), an 
der ärztlichen Beglei-
tung und den regelmä-
ßigen Tests zu “sparen”. 
Die halten wir bei PrEP 
jedoch für unabdingbar.

WAS SPRICHT 
FUR UND WAS 
GEGEN PrEP?
       Wenn Du über-
legst, eine PrEP einzu-
nehmen, triffst Du eine 
ganz individuelle Ent-
scheidung. 
Die PrEP wirkt nur rich-
tig, wenn Du sie auch 
wirklich regelmäßig ein-
nimmst. Aber auch Kon-
dome wirken nur, wenn 
Du sie benutzt. Aller-
dings: Kondome wirken 
gar nicht, wenn Du sie 
mal vergisst. Wenn Du 
bei einer PrEP eine Ein-
nahme auslässt, verrin-
gert sich die Schutzwir-
kung nicht komplett.
Unter dem Einfluss von
Alkohol, anderen Dro-
gen oder schwerem Ver-
liebtseinsgefühl werden 
Kondome möglicherwei-
se schon einmal wegge-
lassen – eine zuvor bei 
klarem Verstand einge-
nommene PrEP wirkt da-
gegen permanent!
PrEP schützt – anders als 
Kondome – außer vor HIV 
nicht vor weiteren STIs.
Allerdings schützen auch 
Kondome vor STIs nicht 
oder nicht vollständig, 
so z.B. nicht bei Oral-
verkehr und nicht bei 
Schmierinfektionen. Und 
PrEP ist ja eine gute Maß-
nahme für Leute, die 
jetzt schon keine oder 
nur manchmal Kondome 
nutzen, die also auch 
jetzt schon nicht gegen 
STIs geschützt sind. Ei-
nen Vorteil hat eine dau-
erhafte PrEP hier aller-
dings: Bei den regelmä-
ßigen Labortests (alle 
3 Monate) kann gleich 
auch auf STIs getestet 
werden (das passiert 
nicht automatisch zusam-
men). Sie können dann 
früh erkannt und behan-
delt werden. 
Das gilt auch für Hepati-
tis C. Bei allem, was wir
wissen, wird das Virus bei 
Sex, v.a. bei heftigeren 
Praktiken (bei denen z. B. 
Blut im Spiel ist) über-
tragen. Wer hier sicher 
gehen will, braucht dafür 
spezielle Safer-Sex-Re-
geln, PrEP- oder Kon-
domgebrauch reichen 
hier allein nicht. 
       Mit PrEP hast Du 
die Kontrolle über Dei-
nen Schutz vor HIV, weil 

Du es bist, die/der die 
Pille richtig anwenden 
muss. Weiterhin bleibt 
das Reden über Safer 
Sex wichtig. 
Vielleicht hat Dich das 
Thema Safer Sex bis-
her belastet, hattest Du 
Schwierigkeiten, das an-
zusprechen und bist 
dann ohne Schutz Ri-
siken eingegangen. Du 
kannst ausprobieren, ob 
Du mit PrEP angstfrei-
eren, genussvolleren Sex 
ohne Schuldgefühle ha-
ben kannst. Eine psychi-
sche Entlastung führt 
vielleicht auch dazu, 
generell offener über 
Schutz vor HIV und STIs 
sprechen zu können. 
Vielleicht wird es dann in
einigen Situationen auch 
mit Kondomen wieder 
entspannter?! 
Verschiedene Safer-Sex-
Optionen sollten jeden-
falls nicht in Konkurrenz 
zueinander stehen. Sie 
lassen sich kombinieren, 
in den meisten Situatio-
nen reicht eine allein aus. 

Es gibt keinen Grund, 
weder einen politischen, 
finanziellen, noch einen 
anderen, Menschen da-
von abzuhalten, sich für 
eine PrEP zu entschei-
den. So empfehlen viele 
Institutionen PrEP, wie 
die Weltgesundheitsor-
ganisation WHO, das 
European Center for Di-
sease Prevention + Con-
trol ECDC, die Vereini-
gung deutscher Aids-
Behandler_innen dagnä 
und die Deutsche Aids-
Hilfe, um nur einige zu 
nennen.

WAS, WENN ICH
UNWISSENTLICH
HIV  POSITIV 
BIN UND PrEP 
NEHME?
          Wer HIV-positiv 
ist und PrEP einnimmt, 
ist damit gegen HIV nur 
unzureichend behan-
delt, da das Virus mög-
licherweise nicht unter
Nachweisgrenze gehal-
ten wird (derzeit das Maß
einer erfolgreichen Thera-
pie). Die alleinige Gabe
von FTC/TDF-Tabletten, 
die ja zwei Wirkstoffe 
kombinieren, reicht für 
eine effektive PrEP aus, 
für die HIV-Therapie muss 
jedoch noch ein weiteres 
Medikament eingesetzt 
werden. 
Ein HIV-Test vor einer 
PrEP ist also unverzicht-
bar! Und zwar am bes-
ten ein zuverlässiger (und 
anonymer) Test beim 
Gesundheitsamt oder bei
Test-Kampagnen in der
Community. Ein Schnell-
test reicht nicht (LINK15).

Zudem ist das Auftreten
von Resistenzen gegen
das als PrEP eingesetz-
te Präparat möglich, al-
lerdings in Studien bisher 
sehr selten beobachtet 
worden. FTC/ TDF gilt 
als standhaft gegen Re-
sistenzen. 
Bei Nicht-Infizierten ist 
eine Resistenzbildung 
aber generell nicht mög-
lich, da kein Virus vor-
handen ist, das gegen 
die Substanz resistent 
werden könnte.

WER ALSO 
BRAUCHT 
PrEP?
   PrEP wird Menschen 
mit einem hohen Risiko 
für eine HIV-Übertra-
gung empfohlen.
Die Frage, ob  Du dazu 
gehörst, kannst nur Du
beantworten: Dann, 
wenn Du Kondome nicht 
benutzen willst oder 
kannst. Wenn Du im 
letzten Jahr schon mal 
eine PEP gemacht hast 
oder eine STI im Arsch 
hattest.  Wenn für Dich 
das Thema Safer Sex 
angstbesetzt ist. Wenn 
Du beim Sex, eventuell 
in Kombination mit dem 
Konsum von Drogen, 
ungewollt Deine eige-
nen Grenzen immer wie-
der überschreitest.
      – Dann kommt eine 
PrEP für Dich sicher in
Frage. Letztlich lässt 
sich das nur individuell 
beantworten: Einfach nur
besseren Sex mit mehr 
Spaß und Genuss – 
und das auch ohne Kon-
dom – haben zu wollen, 
reicht aus, um sich für 
eine PrEP entscheiden 
zu dürfen. Jede/r hat 
das Recht, seine Optio-
nen für mehr persönli-
che Freiheit zu erwei-
tern.

PrEP NOW!
    In den USA sind dank 
PrEP  die Neuinfektions-
raten drastisch gesun-
ken.
Und weil PrEP so ein 
wichtiger Baustein ist, 
um die HIV-Krise wirklich 
zu beenden, fordern wir 
die sofortige Kostenüber-
nahme durch das Ge-
sundheitssystem! Und 
zwar für alle, die es brau-
chen – ohne Zuzahlung 
und auch für die, die 
keine Krankenkasse ha-
ben. Eine Zwei-Klassen-
Prävention, in der PrEP 
nicht für alle zugänglich 
ist, muss schnell wieder 
Geschichte werden!

WOHER 
KOMMEN DIESE 
INFORMATIONEN?
          Die beiden großen 
europäischen Studien, 
die englische PROUD-
Studie und die f ran-
zösische IPERGAY-Stu-
die, l iefern uns erste
wichtige Ergebnisse. 
Nachlesen kannst Du 
das in unserer Link-
sammlung. Außerdem 
haben wir alles, was es 
zu PrEP im Netz und auf 
Veranstaltungen gab, 
mit aufgenommen. Wir 
haben intensiv disku-
tiert, was diese neuen 
Infos für unser Leben 
und unsere Zukunft be-
deuten. Wir finden: Sie 
sind so wichtig, dass sie 
allen – v.a. denen, die 
ein erhöhtes HIV-Risiko 
haben – zugänglich ge-
macht werden müssen.

Alle Studienlinks und 
Quellen findest Du auf 
unserer Website. Im 
Text angegebene Links:
lovelazers.org/link9 
lovelazers.org/link10
usw.

MEHR INFOS
aidsmap.com
prep.jetzt
blog.aidshilfe.de
und das pdf „PrEP 2017“
auf hivreport.de, 05/2016

Wenn Du mit jeman-
dem über PrEP spre-
chen willst, wende Dich 
an: Mancheck Berlin
+49 30 44668870
mancheck-berlin.de

Checkpoint in Zürich
+41 44 4555 910
checkpoint-zh.ch

oder Deine örtliche
Aids-Hilfe.
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täglich eine Tablette 
zur gleichen Zeit
zu einer Mahlzeit

   
   

   
   

 a
lle

  2
4h

  

     Wir informieren unabhängig zu „New Safer Sex“. 
Erschienen sind bisher unsere Infoblätter „PrEP“, 
„PEP“ und „Undetectable – Schutz durch Therapie“. 
Unsere Flyer versuchen, Aktivismus, Aufklärung 
und Forschung mit Modedesign und Fotografie zu 
verbinden. 
Wenn Du Lust hast, kannst Du bei uns mitmachen:
      		                 info@lovelazers.org

erste Dosis:
2 Tabletten 

Sex (Situation 
einer möglichen 
HIV-Übertragung)

danach: 
zwei weitere Dosen,
alle 24h, je 1 Tablette 
= 4 Tabl. insgesamt

(Bei mehreren Situa-
tionen in Folge: alle 
24h je 1 Tablette 
bis 2 Tage nach der 
letzten Situation)

24
h 

   
	

   
   

24
h	

   
   

   
   

  2
4 

- 2
h

		


   
   

   
   

   
vo

rh
er

LL 

..

..

–

WE 
ARE 
LOVE 
LAZERS!

RE
AD

Y 
FO

R 
Pr

EP
!  

AC
T 
UP

! 
Pr

EP
 N
OW

!  
..

–

–




